
Zündapp
1926 – 1938

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde die
ehemalige, am 9. Januar 1917 gegrün-
dete Zünder- und Apparatebau Ge-
sellschaft m.b.H., Nürnberg, im Rah-
men der Konversation in der General-
versammlung vom 30. September 1919
in „Zündapp“ Gesellschaft für den

Bau von Specialmaschinen m.b.H. um-
benannt. Geschäftsadresse: Diesel-
straße 10. Sie befasste sich nun mit der
Fabrikation von Lichtmaschinen, An-
lassern, Kleinkältemaschinen und an-
deren Spezialmaschinen.
Unter dem Generaldirektor Fritz

Neumeyer (> Nahag), der in den frühen

Zwanziger Jahren Alleinbesitzer der
„Zündapp“ geworden war, wurde auch
die Fabrikation von Motorrädern auf-
genommen.
Im Sommer 1926 kam ein erstes Zün-

dapp-Motorgepäckdreirad in vier Aus-
führungen heraus. Es gab ein Fahrge-
stell ohne Aufbau, einen Gitterkasten-
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wagen, einen Deckelkastenwagen und
einen Türenkastenwagen. Sie hatten ei-
nen einzylindrigen 1,4/4,5 – 6-PS-Zwei-
takt-NK-Motor (249 ccm), Dreigang-
kickstarter und Ballonreifen. Ihr tief-
liegender Stahlrohrrahmen war für den
Transport von bis zu 0,2 t (1926: Kas-

tenversion 0,15 t) ausgelegt. Komforta-
bel war jedes einzelne Rad gefedert. Per
Kette übertrug man die Kraft auf das
Vorderrad.
Schon zur IAA 1927 in Köln baute

man eigene, ventillose 1,4/4,5-PS-Zwei-
zylinder-Zweitaktmotoren (249 ccm).

Der Antrieb war von der linken auf die
rechte Seite verlegt worden, ansonsten
waren die Fahrzeuge fast gleich geblie-
ben. Steuer- und führerscheinfrei war
die Version mit 198-ccm-Einzylinder-
Zweitakt-Zündapp-Motor (4,5 PS).
1928/29 errichtete Zündapp auf ei-

nem Industriegelände in Nürnberg-
Schweinau, Moltkestraße 13, eine neue
Fabrik, wo die bisher verstreut liegen-
den vier Betriebe vereint wurden. Kern-
stück der neuen Anlage war die Fließ-
fertigung, die schon kurz darauf eine
Verdopplung des Umsatzes ermög-
lichte.
1931, mitten in der Wirtschaftskrise,

nahm Zündapp neben ihrer Motorrad-
fabrikation die Herstellung eines billi-
gen Kleinwagens auf, der von dem In-
genieur Fideles Böhler (vorher bei
> Hanomag) konstruiert worden war.
Der dreirädrige 0,5-t-Lieferwagen
wurde von einem 200-ccm-Zündapp-
Motor angetrieben.
Ende Oktober 1933 erschien der völ-

lig neue Zündapp-Vierrad-Schnelllie-
ferwagen für 0,65 t Nutzlast mit
Schwingachsen und wassergekühltem
400-ccm-Zweizylinder-Viertaktmotor
(10 PS) in Boxeranordnung. Die Kraft-
übertragung erfolgte per Kardan. Ein
einfacher Barren-Niederrahmen wurde
durch ein Längsrohr mit Quertraversen
drehversteift.
Ab 1935 wurde der Zündapp-Liefer-

wagen mit einem neuen 500-ccm-Bo-
xermotor (12,5 PS) ausgestattet, das
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Chassis wurde verstärkt. Mit der Um-
benennung in Zündapp-Werke
G.m.b.H. im Mai 1938 änderte man
auch das Fabrikationsprogramm, den
Motorradbau behielt man bei, stellte je-
doch den Lieferwagenbau ein.
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